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1. Einleitung

Durch die Erweiterung des Hafens Minden zu einem Container-Umschlagsplatz sowie
der Ansiedlung von Gewerbe- und Industriebetrieben im Umfeld des Schaumburger
Waldes sind Einwirkungen auf den sensiblen Waldrandbereich und seiner Fauna zu
erwarten. Bezogen auf die lokale Fledermauspopulation wird in erster Linie mit
Problemen durch die so genannte néchtliche ,Lichtverschmutzung” zu rechnen sein. Da
alle heimischen Fledermausarten im Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-
Richtlinie) gefiihrt werden, zdhlen sie gemaR BNatSchG § 10 zu den ,streng
geschiitzten Arten”. Besonders seit der Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes
2002 kommt Fledermdusen in der naturschutzfachlichen Planung eine hohe Bedeutung
zu, da sie von den artenschutzrelevanten Regelungen als hochst schutzbediirftig und
planungsrelevant eingestuft werden (vgl. BNatSchG § 42, KieL 2005). Mit der im
Dezember 2007 eingetretenen Anderung des BNatSchG wurden die
individuenbezogenen artenschutzrechtlichen Vorgaben des § 42 BNatSchG modifiziert,
da der Bezug fiir die Bewertung eines Eingriffs nun der giinstige Erhaltungszustand der
Population ist (KiEL 2007). Eingriffe, die die ,Fortpflanzungs- und Ruhestdtten” der
Fledermduse schddigen, koénnen populationswirksame Folgen haben. In der
Eingriffsplanung ist es somit von besonderer Relevanz, Auswirkungen auf gréRere
Quartiergemeinschaften aufzudecken. Auch der Verlust essenzieller Jagdrdume einer
bestimmten Art kann ohne entsprechende AusgleichsmalRnahmen den giinstigen
Erhaltungszustand einer Population schwachen.

Fiir den Schaumburger Wald gilt daher abzuwéagen, inwieweit er in seinem westlichen
und silidlichen Randbereichen einen potenziellen Lebensraum fiir heimische
Fledermduse darstellt und ob es negative Auswirkungen durch die geplanten
MaRBnahmen auf diese geben kann.

In erster Linie bedeutet Lichtverschmutzung fiir Fledermduse einen Verlust von Beute,
namlich fliegenden Insekten, wenn diese durch Beleuchtung aus dem Wald abgezogen
werden. Einige Fledermausarten koénnen ihren Beutetieren nicht folgen, da sie
entweder beleuchtete Flachen meiden oder im Hafengeldnde ihre klassischen
Jagdstrukturen nicht finden. Hinzu kommt, dass eine Durchleuchtung von
Waldrandbereichen diese als Lebensraum fiir Fledermduse ebenfalls entwertet, da die
Bedrohung durch eigentlich tagaktive Beutegreifer zunimmt.

2. Methode

Bei einer Begehung am 19.05.08 wurde der Waldrandbereich des Schaumburger
Waldes bei Tageslicht untersucht. Im Anschluss fand eine abendliche Detektorbegehung
statt, um einen Eindruck der Fledermausaktivitdt im Waldrandbereich zu gewinnen.
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3. Ergebnisse

3.1 Strukturanalyse

Der Waldrandbereich zwischen Cammer und Mittellandkanal ist sehr heterogen
ausgepragt. Im nordlichen Bereich befindet sich (iberwiegend aufgelockerter
Kiefernbestand. Zur Stral3e hin dienen einige Eichen als Abgrenzung.

Siidlich daran anschlieBend liegt ein System von Kleingewdssern (Teich und Graben),
welches von Mischwald (Buchen, Fichten) umgeben ist. Hier hdngen auch einige
Fledermauskdsten verschiedener Bauweise. Insgesamt bildet der Teich mit seinem
Umfeld einen recht lichten Bereich.

Bis zum Schiel3stand ziehen sich nun ein Eichen-Buchenbestand sowie recht junger
Eichenbewuchs, dem entlang des Schiellstands ein Zaun mit liickigen Kleingehdlzen
und Heckenbepflanzungen folgt. Siidlich des SchieBstandes findet sich ein groRerer
Roteichenbestand unterschiedlichen Alters, der in einen Eichen-Buchenhallenwald
tibergeht. Entlang des Kanals ist der Waldrand durch einen, waéhrend der
Vegetationszeit, recht dichten Hecken- und Gebiischstreifen begrenzt. Dahinter liegt ein
Buchenbestand, der Richtung Osten in einen Eichen-Buchenhallenwald mit einigen
Kiefern ibergeht.

3.2 Kontrolle der vorgefundenen Fledermauskasten

Es konnten zwei der Fledermauskdsten direkt kontrolliert werden. Hinweise auf
Fledermausbesatz gab es keine. Spinnweben im Flachkasten weisen eher auf fehlende
Nutzung durch Flederméuse hin. Weiterhin wurde in der Dammerung auf Soziallaute
oder ausfliegende Tiere geachtet. Auch dies blieb ergebnislos, so dass die weiteren
Kdsten zu diesem Zeitpunkt relativ sicher ebenfalls nicht besetzt waren. Anzumerken ist
jedoch, dass die Hangplatzwahl der Kasten nicht optimal gewahlt ist. Sie befinden sich
eher in einem recht dicht bewachsenen Bereich und hangen relativ niedrig.

3.3 Ergebnisse der Detektorbegehung

Wahrend der abendlichen Begehung wurde der Westrand des Waldes untersucht. Dabei
konnten vier Arten nachgewiesen werden.

Es handelte sich um

die Zwergfledermaus — Pjpistrellus pipistrellus,
den GroRBen Abendsegler — Nyctalus noctula,
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die Breitfliigelfledermaus - Eptesicus serotinus
und einen nicht weiter bestimmten Vertreter der Gattung Myotis.

Eine jagende Zwergfledermaus konnte recht friih (iber dem Teich beobachtet werden.
Zwei weitere Individuen wurden im Roteichenbestand siidlich des Schief3standes
nachgewiesen.

Ebenfalls im Roteichenbestand wurde die Fledermaus der Gattung Myotis erfasst.
Dieser Nachweis gelang recht friih und spricht dafiir, dass sich méglicherweise ein
Quartier in der Ndhe befand.

Zwei GroRBe Abendsegler jagten zwischen dem Pappelstreifen entlang der Aue und dem
Waldrand. Ebenfalls jagend wurde eine Breitfliigelfledermaus direkt tiber dem Waldrand
stidlich des Teiches beobachtet.

4. Fazit

Aufgrund seiner abwechslungsreichen Auspragung bietet der Schaumburger Wald in
seinem Randbereich einen guten Lebensraum fiir verschiedene Fledermausarten. Es
finden sich neben Hallenwaldstrukturen auch dichtere Bereiche, die die
unterschiedlichen Anspriiche der Arten an ihre Jagdhabitate widerspiegeln. Wahrend
einer einmaligen Kurzbegehung wurden bereits vier verschiedene Arten nachgewiesen.
Drei davon gehoren zu den ddmmerungsaktiven Fledermausarten. Es muss davon
ausgegangen werden, dass der Waldrandbereich von fast allen in den Messtischblattern
bisher nachgewiesenen Fledermausarten genutzt werden kann oder wird. Eine
Ubersicht dieser Arten gibt Tabelle 1.

Einige Fledermausarten sind Licht gegeniiber weniger stérempfindlich als andere. So
lassen sich Zwerg- und Breitfliigelflederm&use, beide Abendsegler-Vertreter sowie die
Langohr-Arten durchaus im Schein von StraBenlaternen oder {iber stark beleuchteten
Flachen bei der Jagd beobachten. Diese werden als ,nicht betroffen durch
Lichtverschmutzung” bewertet (vgl. Tabelle 1). Andere Arten gelten jedoch als
klassische Waldarten. Sie jagen zwar im Offenland, dann jedoch in der Regel sehr
strukturnah und meiden dort beleuchtete Flachen. Dazu gehéren u.a. die Fransen- und
Bechsteinfledermaus sowie beide Bartfledermduse. Um eine Entwertung des
Lebensraums Wald und Waldrand zu vermeiden, miissen fiir die lichtsensiblen Arten
(vgl. Tabelle 1) ausreichende VermeidungsmaBBnahmen gegen eine stdrende
Beleuchtung durchgefiihrt werden.

Vermeiden lassen sich Lichtimmissionen durch spezielle Festsetzungen zur
AuBenbeleuchtung des Hafengebietes (z.B. Platzierung und Ausrichtung von
Beleuchtungen, Hohenbeschrankung fiir Beleuchtungsmasten, Betriebsdauer,
Verwendung von insektenfreundlichen = monochromatischen  Natriumdampf-
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Niederdrucklampen mit geschlossenem nach unten ausgerichtetem Gehduse) , durch
spezielle Ausrichtungen bzw. Platzierungen von Gebduden und Betriebsanlagen
(Nutzung von Abschirmeffekten) und - wdhrend der Vegetationsperiode - auch durch
intensive EingriinungsmaBnahmen. Hierbei bietet es sich an, den bereits bestehenden
Baumbestand entlang der Aue (Pappelwéldchen und Fichten) in die Planungen mit
einzubeziehen, da sich im Laufe der abendlichen Begehungen im Mai bereits zeigte,
dass diese Bestdnde das Licht der untergehenden Abendsonne aus Richtung Westen
deutlich abschirmten und zu einem Beschattungseffekt des Waldrandes fiihrten.
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Tabelle 1: Verzeichnis der nachgewiesenen und potenziell vorkommenden Fledermausarten und ihre Schutzstaten sowie ihre Bindung an den
Habitattyp Wald und ihre Betroffenheit durch Lichtverschmutzung

dt. Name wissenschaftl. Name | Rote Liste- | Erhaltungs- | nachgewiesen | nachgewiesen | Bindung an den | Betroffen

Status zustand atl. |im Zuge der |in Messtisch- | Habitattyp "Wald" | durch Licht-

NRW [ NDs | Region Kartierung bléttern 3619 verschmutzung

(NRW) oder 3719
Zwergfledermaus i Pipistrellus pipistrellus|*N 13 G ' X X i +Jagd und -
______________________________________________________________ L% iQuartier .
Rauhautfledermaus r Pipistrellus nathusii |1 j 2 1 G X rx ! | ++Quartier und r -
____________________________ e degd
GroBer Abendsegler _ : Nyctalus noctula |1 12 G 0 X X | t+ Quartier” ]
Kleinabendsegler | Nyctalus leisleri 2 1 iU L X L X  +Jagd und -
____________________________ i Quartier
Breitfliigelfledermaus EpteS/cus serotinus |3 12 G X P X 1+Jagd und |
_______________________________________________________________ oo 4 iQuattier ¢ ]
GroBes Mausohr s myotis (25T R X b t+lagd ]
Bechsteinfledermaus /l/lyatls bechsteinii 2 2 -x x ! | ++Quartier und ;r++
i Jagd o
Fransenfledermaus ! /l/lyatls nattereri 3 12 G ' X X '++Quartierund | ++
____________________________ e e idagd ]
Wasserfledermaus | Myotis daubentonii |3 13 16 ix  ix @ ++ Quartier {4+ |
Teichfledermaus /l/lyatls dasycneme I 8 | B @ ' X X ' +Jagd und Dt
_________________________________________________________________ L i iQuartier G
GroRe Bartfledermaus /l/lyot/s brandtii 2 2 U X ++Quartier und | ++
_______________________________________________________________ tdagd
Kleine Bartfledermaus :Myat/s mystacinus 3 12 G ix ' X {++Quartierund | ++
_____________________________ e dagd ]
Braunes Langohr :P/ecotus auricus 3 12 G - LX ' ++Quartierund -
________________________________________________________ ! : A idagd
Graues Langohr P/ecoz‘us austriacus | - x 1+Jagd und -
________________________________________________________ = i iQuattier . |
Mopsfledermaus Barbaste//a i - X '++Quartierund | ++
______________________________ barbastellus | i b iMagd
Zweifarbfledermaus l/espemllo murinus I 1 G - ‘X 1+Jagd und -
! : ! | Quartier
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Legende:

Rote Liste NRW

| = gefdhrdete wandernde Tierart

*N= nicht geféhrdet, aber von NaturschutzmaBnahmen abhéngig
2 = stark gefdhrdet

3 = gefdhrdet

R = durch extreme Seltenheit geféhrdet

Rote Liste Niedersachsen

Il = Gaste

1 = Vom Aussterben bedroht
2 = stark gefdhrdet

3 = gefdhrdet

Erhaltungszustand NRW
G = glinstig (griin)

U = ungtinstig/unzureichend (gelb)
S = ungiinstig/schlecht (rot)

Nachweise

X = nachgewiesen
- = kein Nachweise

Habitatbindung und Betroffenheit

+ = geringe Bindung / Betroffenheit
++ = starke Bindung / Betroffenheit
- = keine Bindung / Betroffenheit
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wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH — Richtlinie)

Echolot GbR



	1. Einleitung
	2. Methode
	3. Ergebnisse
	3.1 Strukturanalyse
	3.2 Kontrolle der vorgefundenen Fledermauskästen
	3.3 Ergebnisse der Detektorbegehung

	4. Fazit
	5. Literatur

